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Freienbach Lange Diskussion zu den Verkehrsbeiträgen an der Gemeindeversammlung

Anträge an die Urne überwiesen
Die Projektierungsbeiträge für
den Zubringer Halten sowie
den Fällmistunnel wurden
nach vielen Voten an die Urne
überwiesen.

Regula Kaspar-Fisler / Fredy Stäheli

Die beiden traktandierten Verkehrs-
vorlagen lockten gestern Abend über
400 Stimmberechtigte an die Gemeinde-
versammlung im Pfäffiker Schulhaus
Steg. Dass die Projektierungsbeiträge
für die ganze Verkehrsplanung in den
Höfen äusserst wichtig sind, nahm Ge-
meindepräsident Kurt Zurbuchen in sei-
nem Eingangsvotum vorweg. Informati-
on sei deshalb äusserst wichtig. «Leider
wird stattdessen immer öfter prozes-
siert», sagte er und meinte damit die
Stimmrechtsbeschwerde von Irene Her-
zog-Feusi, Präsidentin des Bürgerfo-
rums der Gemeinde Freienbach.

Sie wirft dem Gemeinderat irrefüh-
rende Information vor und verlangte,
dass ihrer Beschwerde aufschiebende
Wirkung zuerkannt werde. Das hätte
bedeutet, dass die Geschäfte nicht an
der Gemeindeversammlung hätten be-
sprochen werden können. Das Gericht
hatte dies jedoch abgelehnt, womit die
Traktanden wie vorgesehen behandelt
werden konnten.

Andreas Beglinger, Gemeinderat Res-
sort Tiefbau, erläuterte vor den vollen
Reihen nochmals die verschiedenen
Projekte der Verkehrsoptimierung Höfe
und sprach im Zusammenhang mit den
116 000 Franken als Beitrag an die Pro-
jektierung des Fällmistunnels (Zubrin-
ger zum verlegten Autobahnanschluss
in der Öltrotte in Wollerau) und dem
Projektierungsbeitrag von 500 000 Fran-
ken für den Zubringer zum Autobahn-
vollanschluss Halten-Schwerzi von ei-
nem ersten Meilenstein.

Unterstützung von Ständerat
Die Meinungen der zahlreichen Vo-

tanten gingen auseinander. «Mehr Stras-
sen bedeuten auch mehr Verkehr»,
meinte Guy Tomaschett, der als Erster
zum Beitrag Zubringer Halten das Wort
ergriff. Positiv äusserte sich dagegen Ro-
bert Flühler aus Freienbach. Nachdem
der Gemeinderat versprochen habe, den
Leutschering-Antrag einzubeziehen und

eine Ostumfahrung des verkehrsgeplag-
ten Freienbachs zu prüfen, gelte es nun,
dem Planungskredit zuzustimmen. Die-
ser Meinung war auch Franz Rutz. «Die
CVP will kein Fiasko riskieren. Wollerau
soll die 116 000 Franken für die Planung
des Fällmistunnels bekommen, wenn
im Gegenzug Halten vorangetrieben
wird», meinte er. Die CVP fordere dafür,
dass über die entsprechenden Baukredi-
te gleichzeitig abgestimmt werde. Das
mache wenig Sinn, sagte Marc Lutz-
mann, Präsident der FDP Freienbach. Er
sprach sich dafür aus, den Antrag un-
verändert an die Urne zu überweisen.
Eigentlich äussere er sich als Ständerat
nicht zu Kantons- und Gemeindeangele-
genheiten, sagte Alex Kuprecht. Heute
mache er aber eine Ausnahme. «Die
Ampeln für die Realisierung des Vollan-
schlusses Halten stehen auf Grün», be-
tonte er und verwies auf das Moratori-
um, das für neue Autobahnein- und
-ausfahrten gelte. Halten falle jedoch

nicht darunter. Einen Antrag stellte Otto
Kümin im Namen der SP. Es könne
nicht sein, dass nur Strassen gebaut
würden. Vielmehr müsse eine Gesamt-
schau entwickelt werden. Der Antrag
verlangte deshalb, dass zeitgleich mit
dem Zubringer Halten auch die nötigen
flankierenden Massnahmen entwickelt
werden. Der Antrag konnte vom Ge-
meinderat nicht entgegengenommen
werden, werde in der Sache aber be-
rücksichtigt, hiess es. Die Vorlage wur-
de schliesslich an die Urne überwiesen.

Opposition ausWilen
Zum Planungskredit für den Fällmis-

tunnel gab es vor allem aus Wilen kri-
tische Stimmen, da dieser Ortsteil vo-
rübergehend Mehrverkehr in Kauf
nehmen muss. Otto Kümin empfahl den
Stimmberechtigten, bereits jetzt und
nicht erst beim Baukredit Nein zu sa-
gen. Andere Votanten mahnten wieder-
um, die Verkehrsprobleme in den Höfen

gesamtheitlich zu betrachten und Ja
zum Beitrag zu sagen. Auch diese Vorla-
ge geht unverändert an die Urne.

Rechnung und Einbürgerungen
Zuvor hatte die Versammlung die

Rechnung 2009 gutgeheissen. Ebenfalls
zugestimmt wurde den Nachkrediten
für die Laufende Rechnung 2009 respek-
tive 2010 und für die Investitionsrech-
nung 2009 und 2010. Das Gleiche gilt für
die Abrechnung des Verpflichtungskre-
dits Kunstrasenspielfeld Chrummen in
Freienbach. In globo stimmte die Ver-
sammlung schliesslich auch den insge-
samt 12 Einbürgerungsgesuchen zu, da-
runter jenem des jungen Fussballtalents
Josip Drmic, das vom Gemeinderat zu-
vor zwei Mal abgelehnt worden war.

Als letztes Traktandum war der Bau-
kredit für das ehemalige Dow-Areal in
Freienbach an der Reihe. Diese Diskus-
sion war bei Redaktionsschluss noch im
Gang.

Feusisberg

IG: Ja zu Gespräch,
aber mit Mediator

Die Antwort der Gemeinde Feusis-
berg auf die Petition der Interessenge-
meinschaft (IG) für eine kooperativ ge-
führte Schule wird mit einem «Ja, aber»
kommentiert.

«In Anbetracht der langen und gut
ausformulierten rechtlichen Abhand-
lung des Gemeinderates als Antwort auf
die Petitionsforderungen fühlen wir uns
in unserem Bestreben ernster genom-
men und freuen uns auf eine konstruk-
tive Aussprache», schreibt die IG. Man
ist aber nach wie vor der Auffassung,
dass die Fronten massiv verhärtet sind.
Deshalb sei es für die IG unabdingbar,
dass die Aussprache durch einen neu-
tralen, von beiden Parteien akzeptierten
Gesprächsleiter respektive Mediator ge-
führt werde. Unter der Führung dieses
Gesprächsleiters sei zudem ein Wort-
protokoll zu erstellen, welches auch den
Petitionären und damit der Öffentlich-
keit ausgehändigt werden könne.

Die IG kritisiert, dass im Hinblick auf
die Aussprache lediglich von einer mög-
lichen Änderung der Organisations-
struktur gesprochen werde. Das nicht
mehr vorhandene Vertrauen der Lehrer-
und Elternschaft in die Schulleitung
werde vom Gemeinderat nicht themati-
siert und hartnäckig ausgeklammert,
obwohl genau dieser Vertrauensverlust
das eigentliche Kernproblem darstelle.
«Wir sind gewillt, dieses Problem zum
zentralen Thema der vorgesehenen Aus-
sprache zu machen, um endlich die Tü-
re für eine konstruktive und zielführen-
de Lösung zu öffnen», schreibt die IG in
ihrer Mitteilung auf das Gesprächsange-
bot des Gemeinderates. Damit sich alle
497 Petitionäre weiterhin über alle Ent-
wicklungen informieren können, wird
die Homepage der IG Feusisberg
www.ig-feusisberg.ch laufend nachge-
führt. (e/fs)

Schübelbach

Einigkeit
am Stockberg
Die Schübelbachner heissen
sämtliche Nachkredite und
Einbürgerungsgesuche gut.

Markus Richter

Erwartungsgemäss ruhig verlief die
Rechnungsgemeinde in der Stockberg-
Halle in Siebnen. Die 90 anwesenden
Bürger Schübelbachs genehmigten die
drei Nachkredite. Zu Lasten der Ge-
meinderechnung wurden 499 484 Fran-
ken gutgeheissen. Bei der Rechnung der
Elektroversorgung beantragte der Ge-
meinderat einen Nachkredit über
382 942 Franken, der einstimmig ge-
sprochen wurde. Die Rechnung der
Wasserversorgung mit 61 096 Franken
Nachkredit wurde durchgewinkt. Sämt-
liche Rechnungen wurden abgenom-
men und der Mehrertrag der Gemeinde-
rechnung von 688 156 Franken dem
Eigenkapital, das sich nun auf 5,6 Mil-
lionen Franken beläuft, gutgeschrieben.

Säckelmeister Herbert Nigg erklärte
den Ertragsüberschuss unter anderem
mit der Sozialen Wohlfahrt, die weniger
Aufwand generierte. Insgesamt schloss
die Gemeinde eine Million besser ab als
budgetiert. Nigg und Gemeindepräsi-
dent Stefan Abt stellten für den Herbst
die Diskussion um eine mögliche Re-
duktion des Steuerfusses in Aussicht.
«Die Gemeinde bleibt stark auf die Aus-
zahlungen des kantonalen Finanzaus-
gleiches angewiesen», sagte Nigg.

Bezüglich der Zonenplanrevision in-
formierte Abt, dass die Integration der
Gefahrenkarte weitere Verzögerungen
bringe. Mit einer öffentlichen Auflage
sei frühestens im Herbst zu rechnen.

Das Gemeindebürgerrecht erteilt
wurde: Catia Raquel Cruz Lopes, Marko
Sekulic, Safete Neziri, Irsa Smajic, Afer-
dita Aliu mit den Kindern Ensar und
Edin, Niko und Slavica Milic-Grgic mit
Sohn Fabian, Mihael Milic sowie Miros-
lav und Snezana Djordjevic-Jeremic mit
den Kindern Bogdan und Valerija.

Die gut 120 Besucher der
Gemeindeversammlung
stimmten allen Anträgen des
Gemeinderates zu und brach-
ten zwei Anregungen ein.

Frieda Suter

Die Gemeinde Galgenen hätte letztes
Jahr gut 2 Millionen Franken erwirt-
schaftet. Mit einem Nachkredit von
551 000 Franken für eine ausserordentli-
che Abschreibung am Gemeindehaus
wurden noch 1,4 Millionen Franken
ausgewiesen. Säckelmeister Peter Meyer
begründete diesen Antrag mit Entlas-
tungen für die kommenden Jahre. Die
Rechnung 2009 und der Nachkredit von
55 000 Franken für ein Verkehrskonzept
wurden ebenso klar genehmigt.

Urnenabstimmung am 13. Juni
Gemeinderat Daniel Fürer stellte das

Sachgeschäft für den Ausbau der Was-
serversorgung im Eggli Hinterberg vor.
Künftig soll Wasser aus den Quellen im
Lediberg genutzt werden. Zwölf Privat-
haushalte und sieben Landwirte haben
Vereinbarungen mit der Gemeinde ab-
geschlossen, was Subventionsbeiträge
von Bund, Kanton und Bezirk im Um-
fang von 765 000 Franken gibt. Private
Liegenschaftsbesitzer bezahlen 244 000

Franken an den Gesamtbetrag von 1,16
Millionen Franken. Damit verbleiben
dem Wasserwerk Kosten von 150 000
Franken. Das Projekt wurde an die Ur-
nenabstimmung vom 13. Juni überwie-
sen. Keine Wortmeldungen und damit
Zustimmung gab es zum Einbürge-
rungsgesuch der bosnisch-herzegowini-
schen Staatsangehörigen Adisa Memic
aus Siebnen.

Interesse an der Entwicklung der Ge-
meinde bekundeten Peter Ossola und
Pietro Imhof. Ossola regte mehr Budget-
genauigkeit an und stellte die Frage, wie
wichtig der Gemeinde sozial schwache
Menschen und die Bildung seien. Imhof
zeigte sich enttäuscht über die bisherige
Reaktion des Gemeinderates auf die Ein-
gabe zum Thema Hochspannungslei-
tungen im Rahmen der Ortsplanungsre-
vision. Seinen Wünschen hielt Margrith
Hegner entgegen, dass diese Anliegen in
den Richtplan gehören und damit Kan-
tonssache sind.

Abtretende Behördenmitglieder
Gemeindepräsidentin Margrith Heg-

ner hatte zu Beginn der Gemeindever-
sammlung über aktuelle Projekte in-
formiert. Ihr oblag es auch, die abtreten-
den Gemeinderäte Norbert Hegner und
Leo Ziegler sowie RPK-Mitglied Thomas
Züger zu verabschieden. Der Musikver-
ein Galgenen unter Leitung von Reto
Walker umrahmte die Versammlung
musikalisch.

Galgenen Gemeindeversammlung mit Abschied

Wasserversorgung an die Urne
Die Gemeinde Wangen zahlt
keinen Beitrag ans Projekt
Mittagstisch. Mit 69 zu 40
Stimmen wurde der Antrag
abgelehnt.

Ramona Kriese

Das letzte Traktandum sorgte für am
meisten Gesprächsstoff: Der Antrag des
Gemeinderates, das Projekt Mittagstisch
mit einem Nachkredit von 5000 Franken
zu unterstützen, wurde von der Wang-
ner SVP angefochten. Die Partei fände
es daneben, wenn der Staat Fremdbe-
treuung unterstütze, führte Parteipräsi-
dent Peter Dobler aus. Man sei nicht
grundsätzlich gegen einen Mittagstisch.
Doch so würden Familien benachteiligt,
die ihre Kinder selber betreuen. Dölf
Hüppin, Kopräsident der SP Wangen,
ergriff für die Gegenseite das Wort: Ein
Mittagstischangebot sei zeitgemäss und
man ermögliche den Müttern, wieder
ins Berufsleben einzusteigen. Trotz sei-
ner eindringlichen Bitte an die 138 An-
wesenden wurde der Antrag mit 69
Nein- zu 40 Ja-Stimmen abgelehnt.

Nun wird das Angebot teurer
Einen Mittagstisch hat es in Wangen

von 2001 bis 2006 auf privater Basis ge-
geben, wurde aber mangels Interesse

eingestellt. 2009 stellte die Primarschule
Wangen in einer Umfrage fest, dass die
Nachfrage nach einem Mittagstischan-
gebot nun aber gross ist: 19 Familien
mit 27 Kindern zeigten sich interessiert.
Geplant war ein Preis von 12 Franken,
die Unterstützung der Gemeinde mitein-
gerechnet. Nun wird das Angebot teu-
rer: Die Arbeitsgruppe schätzt den Be-
trag auf etwa 17 Franken.

Schulpräsident tritt ab
Die übrigen Geschäfte an der gestri-

gen Wangner Gemeindeversammlung
erhielten alle ein einstimmiges Ja. Für
die Rechnung 2009 wurden Nachkredite
in der Höhe von 36 726 Franken geneh-
migt. Diese betrafen einen Mehrauf-
wand im Winterdienst sowie Energie für
Strassenbeleuchtungen.

Auch die Rechnung 2009 mit einem
Ertragsüberschuss von 1 312 669 Fran-
ken wurde diskussionslos genehmigt.
Das Ergebnis ist um 2 096 469 Franken
besser ausgefallen als budgetiert. So-
wohl die Rechnung des Seniorenzen-
trums Brunnenhof (Ertragsüberschuss
271 388 Franken) als auch die des EW
Wangen (Jahresgewinn 219 102 Fran-
ken) fielen positiv aus.

Am Schluss der Versammlung be-
dankte sich Gemeindepräsident Adrian
Oberlin herzlich bei Andreas Schärer,
Gemeinderat und Schulpräsident der
Primarschule Wangen, der nach sechs
Jahren demissioniert.

Wangen Stimmbürger folgten dem Votum der SVP

Kein Geld für den Mittagstisch

Machte sich für einmal nicht in Bundesbern, sondern an der Freienbacher Gemeindeversammlung für ein Anliegen stark:
Ständerat Alex Kuprecht. (Manuela Matt)




